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M o rg e· n bl a te
für-

gebildete Stände.

"Die««nstag, Io. December, 187«H,

Wer hat es nicht empfunden,-

Des« Lebens falsches Giuck ?

Man kommt nicht· ohne Wundew
Ans- einer Welt zurück ,

Wo Hoffnung und Vertrauen
Berbotne Bäume sind.

T i c es-

A n· d en· Z e"p" h: p: ek-

Sckusle niederl· kühle-michs
Aus des Aethers reinsten Lüften-,-
Untermischl mit Blüthendistfteny
Zeplmr !" ach, erwart- ich,dichl
Sänele niederl kühle mtchl

»

Wie se bang das Heer mir« schleigkkU
Jn· des Mittags schwülflenStunden-I
Brannten heiß der Liebe Wunden-,-
Und noch blieb«Sie unbewegtl

« .

Wie so bang das·Herz-n1ir schlagtlT
Meiner Sehnsucht stillen Harm

Darf cch»em"zlgdir vertrauen ;"
"

Sonst kein Andrer dar-f ihn- schauenZ
Aus dem großen-Mepschenl·chlvarms,
Meiner Sehnsucht- stillen Harmlt

Ob END noch so redlich meint —-

Dieses nsamenlofe Sehnen-, .

Dieses Bangen-, diese Ziffernm-
Würdigt" außer dir-, «kelnsFreund-«
Ob er’e· noch so redlich mellltl

··

,Seiuele nieder! nimm mich Mist
Trage·«.mich durch alte Fehlen
Zu des« zfpimnneleifgoldnen Sternen-
Liebend un- Triumph hinaufl-
Sciusle nieder-! nimm mich aufs

Hier bleibt-«stets mein- Auge naß-;
Denn schon früh imzarten Busen-
Zeigten mir dies holden Musen-,-
Wag ich nimmerdoch besaß —

.

nier- h.1eib:t stets meint Auge W!

!

Chr. Fe ldma nu:

D er Ko met« des Wunderjahre 1 8 r r.·

(Besthluß.)

. Ich wäre-nichtwerth , deu- Namen unsers Kometen-

z aus der Federfli eßen zu lassen, vielweniger die«Augen- zu«
ihm-s zu erheben-, wenn- ich die Gabe an- ihm zu- preisen-·
unterliesse , durch welche selbst- eln fds arger Gulgenvogeh
alssder Rabe, sich die-A chtung d er Welt zu- verschaffen-«
gewußt hat-. O ihr neuen- und neuesten! schweif- und·
glanzlosen , insuud außer eurem« Vaterlande nicht-sgeltenden
Seher und Prophetenz die den-Sternen blos an der Zahl glei-—
chen, wiehabtiihr Ursache-;demiHintmelzudanken, daß-aus;

sNichtks nicht noch weniger werdens kann-wenn ihr erj-
j wagt» euch inits nebenbuhleeischer Keckheir diesem-die-wich--
i Nester-Ereignisseverkuuvigeuden Gestirn- an die Seite zu-

Eflelleul Eure Prophezeyungens, die· ihr- ans allen Endeni
und Ecken-, aufHöhenunsd in- Tiefen-, isnsgroßenundklew

s nenSkarrelen ve—rkündigt,werdenkaunx von- euchfelbfcu·nd""
eluigensandern alten-Weibern-geglaubt«,während die-halbe

is Welt— den-· seinigen ein so ehrenvoll-ed Zutraucvsschenkt;
daß-sie fichsfogardiejenigensnicht- nehineul·lcißt,an welche-

·«

ergar niegedachr hat-« HöchsuvahrscheinlichistdieserKomet-
auch ein-ganz-anderee"Wunder-Docr·or,als eure Mesmer—«
und Puyfegüre und· ihre-Jungen Oder glaubt ihr« etwa,
er sehesich mit-der Sonne, das-ist,mit dem Apollo, dem-;

Gott aller- Aeezte-, für nichts und wieder nichts in einein--

z so genauen Rapport", und lasse sichblos zum Spaß, odek»
A

für· die Langeweile von- ihr-ever il)n1-tnag-netisiren?Werk
,- haeebeadahermehr Beruf zum Aufseher eines univer-
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sakBedlams, als er? Und könnte sein Schweif zsichet-

was besseres zu sehn wünschen, als eben dieses Bedlam?
i

Habe ich, o dsu himmlisches Gestkmk Wie ich die Wehk-
heit getroffen, o so sprichzkannst du mir den sehnlich- i

gen meiner Wunsche nicht rn den Aug-en lesen-? Oder soll :

ich dich knieend bitten- daßdu keinen Winkel der Erde-
weder Städte noch Dötset, weder Musensihe noch Mu- .

senberge votbtvschst- ohne behGelehrten und.ilng-:ele·hrten,.
ben den Schriftsteller-nund ihren L·esern,her Lehrern und

Lernenden - beh Poeten und Philosophen aus alten und »

neuen Schulen, beh den Meister-n und ihren Jüngern,
«bev Vornehmen und Ge-ringen, beh Herr-n und Dienern,
bedJunge-n und Alten, beh dem Hirten und seiner Herde-
und vor« allen beh gewissen wohlbekannten lächerlichen
Affen, zwelche mit ihren iGäuselielen und Gänseköpsen
dem Schöpfer ins vHandwerk zu pfuschen, oder vielmehr -

seine Werte zu meistern sicha-un1aßen,deine für fichselbst
sprechenden Rechte geltend zu machen? O bester all-er Wan-

delsterne, glaube es einem wohlmeinenden Erdenbewoln
ner, wir sind mit gewißenLeuten in einer verzweifelten
Lag-e. Das Eisen wird täglichtheurer nnd seltener, und

die Zahl derjenigen, denen wir ohne die offenbarste Ge-

wisseusderletzung die Kette nicht versagen können, täg-
lich Uklgelieuten Doch Verzeihung , edles Geflirux
Die Wärme meiner Menschenliebe macht mich unbeschei-
den. Ich vergaß, daß dein Schweif nur vierzehn Mil-
lionen Meilen lang ist, und daßniemand mehr Raum be-

darf, als — die Narren.
»

Sehd ihr denn gar des Teufels, frage ich mit Zähne-
knirrschen und mit der Thräne des Unmuths im Aug-e,
daß ihr unser einem zumuthet, man soll ein Klotz voll,
Philosophie, oder ein dem Wohl und Wehe abgestorbe-
ner Trapplst.se..hn, und nicht bersten vor Neid uber den

Verdienst- und Ruh,m-Ueberflus eines solchen den Him-
mel durchschnitt-sendenAtbenreurers nnd irrendeu Ritters -

von einem Sterne? Ich frage es, und sahrefort.
Es ist eine herrliche Sache, wenn-man nicht weiß,

was man aus einem Dinge machen soll, weil man dann

alles möglicheaus ihm machen kann. Kein Mensch wird

es sichalso einsallen lassen-mir widersprechen zu wollen,
wenn ich die Welt versichert, unser Komet seh seine ge-

niale Dame, die eine Kunstreise angestellt hat, um sich
der Sonne iu der Attitnde einer Madonne, oder eines

Sphhnrzuzeigen, und gelegenheitlich in diesem hitzigen
Dunstkreise Schillers Lied von der Glocke , oder

den Gang nach dem Eiseiiliavmlek, oder Bürgers

Lenore- oder die Kuh eben dieses Dichters zu della-

miten.

der reisenden Virtuosinn, der den Astronomen so viel zu

scharfen macht, erklärt sich dann non selbst, oder spricht -

sich, wie ein ächt-modernesKunstwerk , selbst aus, und
-

wer den Seidenwürtnern es nicht zutraut, daß sie seit

Der vierzehn Millionen Meilen lange Schweif .

del Schöpfungseine slehf Schieppe gespouuen haben könn-

test der glaubeohneFurcht- Händel mit mir zu bekom-

men, dieseSchleppebaute ihr Dafern nicht blos spinnen-
VEUYfondrttrauchsehreibendetnGewükWlind seh zum Theil
aus-s den-Sonaten, Lob-Gesängenund Lob-Reden auf,
und den gelehrtenxuud tiefsinnigen Abhandlungen u-ber
die Kunst der Künstlerinn zusammengesetzt. ioch weni-

ger als an dem ungeheuren Schweife dürfen wir an dem
ercentrischen Gange der schönendie, Ladthacbeth spielen-
den Nachtwandleriun, oder ihrem Abweicheu von der

gewöhnlichen P.laneten--.Heerstraßeein Aergerniß neh-·
men. -Welche Erdenkünstleriun hat jemahls selbst das

kleinsteLandstädtcheuverschmäht,in welchem sie hoffen
konnte , den gebührenden Geld-— und Bewunderungs-Tri-
but für ihr Talenteiuzusammeln, und wer wollte also die

himmlischetadeln , wenn sie den ganzen Thierkreis durch-
wanderte,»unddeaSteinbock, den Widder, den Wasser-
mannund den Schulzen blos verließe,um über ihre Pro-
teus-Verwandlungen und die übrigenZeichen und Wunder-,
die sie durchdas Spiel mit ihren Mienen und —- ihrem
Shawl hervorbringt , mit einem ächteuKünstler-Erwies
die Fische die Mäuler aufsperren zu sehen?

·

Nichts ist«mir oegreifcicherrais daß ihr nicht wißt-
was ihr dazu sagen-sollt, wenn es euch zu Ohren kommt,

daßman bereits mit gutenAugen und noch bessern Fern-
röhreneinen zwehten Kometen erblickt, der gegen uns im

Anzug ist. Ihr wißt es nicht, aber ich weiß es. Freund,
sage ich zu Diesem oder Ienem, der sich breit machen
will , und irgend einen Schweif hinter sich herschleppt,

Freund, bilde dir-nicht ein, du sehst der einzige deiner

Art, 'und wenn du auch eiu Komet bisc. Ihr guten Leute,

sage ich ferner, und meine die ganze Welt, ihr guten

Leute, merkt es euch wohl, der Himmel hängt nicht im-

mer voll Geigsn, er hängt auch zuweilen voll Kometen,
deren Absicht nichts weniger ist, als euch zum Tanz auf-
zuspielen.

Da steht er also, der majestätischeWandelstern —- ich
meine den, der gekommen ist, und nicht den, derda kom-

men so- —- da steht er mit seiner drohenden Ruthe hoch
noer euch. Er steht, oder scheint wenigstens zu sieben-
aber ihr scheint wie Trunkene nicht mehr stehen zu kön-

nen. Ums Himmels willen, welch ein Zittern wandelt

euch an? Und soll ich euch einen Spiegel bringen, damit

ihr noch blasser werdet, wenn ihr die Todtenblässe »auf
euren Gesichtern erblickt? Im Ernste, ich begreisfe euch

nicht mit eurer Angst. Sehd ihr denn nicht fromme

Leute, wahre Heilige, denen höchstensein tue-ais Erb-

stinde anhängt? Besoldet ihr nicht eigene Himmelspfka
ner, die euch eben diese Sünde vergeben? »Gebtihr nicht
Gott was Gottes, und-dem Kaiser was des Kaisers ist?

Zeigt ihr nicht die tiefste Rührung bet- dem Unglück,das-

ich will nicht sage-, Königen und Helden, Ministern,
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Rathen und Sekretären, Soldaten, Bürgew Und Bauern-

sammt ihren Weibern und Kindern- stdem spgsk DEFI
Säufer-» Lichtputzkm, Zofe-nund Sataer und jeder Mi-

sere auf dem Theater widerftihtU Liebtihr also nicht SU-

ren Nächsten,wie euch selbst? Besuch-c IMMEN- MUFI
auch nicht immer die Kirche- doch desto fleißiger die Pes-
vat-Lehesciiieeurer Philosophenund Piesthetiter,wohin sich

die wahre Religion geflüchtetIMZ Lest ihr Nicht, bis

der Schlaf seinen hieheruenFittich über euch ausbreitet,

die ehevn sei-gottseligen, als unsterblichen Werke eurer ge-
weihten und gebenedehten Meistersåuger,deren just-MAX-

chcn, im letzte-n Viertel des achtzehnten Jathxmdekts ge-

botenen Nasen die Here von Endor einen lebendigen Odem
·

des Mitteln-leere eingedlasen hat? III-ringtihr stichtwenig-
stens eure kleinen Diebe? «·Sorgt ihr nicht gehörig für

Industrie- und für Schalmeisier-Schule—n,für Spinn- Wai-

sen- und Findelhauser2 Habt ihr nicht mehrere tausend

Thaler zu einem Denkmal-e für den seligen Doktor Mak- ;

tktt Luther bepgkkkasen? Uud solche eremplarische Leute

fürchten sich vor einem Kometen? Unmöglich! Er kann

und wird euch kein Haar krummen. Mag er immer die

schmutzigeDreht-agel, die euch ge«biert,usnd naht-t, und

wieder verschlingt, mag er sie aus ihren Angel-n reißen,
und indem er sichüber sie hinstürzt,auch den kleinen Rest
des festen Landes vollends inein Meer verwandeln,

«

was
geme- khw da jeder Hansvkater unter euch ein Roa ist,

"

was könnt ihr von dem stimme-tandem erwarten) ist-s

daß er so viele Archrn gimmert, als man Geschlechter un- J

ter euch zählt, oder wenn es dazu an Holz gebricht-»daß ;
er-, um— euch den Aufenthalt in dem-nassen Elemente so

"

qngeaehmals möglichzu machen, euch im Augenblicke der J.
allgemeinen Sündfluth, die weit und breit keine Sünder

findet, in Wallfische und Hah.fische,in Panzer-Igel-Horn- I
Und Schwekksischh in Seehunde und Seetseufel umschrifo -

Oder sollten gewisse schwatzgallichteSatyriker, wie sper-
fins, Juvenal und Swift, euch wjemch nicht zu nahe ge-

treten sehn, wenn sie enchsamme end sonders ins Ange-
sicht und in den Bart hinein für lebendige-Sü-ndenregister
erklärten?lind wäre es also wahr, weg sie euch nachsa-
seni Ware es wahr, daßunter euch den meisten Vateru,
Music-derer Kinder, Töchter oder Söhne, haben, zum

König Lear nichts fehlt, als eine Krone und —- eine -

zip-den« und daß umgekehrt, die Vater und Mut-.

ter es mit den Söhnenund TöchternUschthssekWespen-

afg diese mit ihnen? Ware es. wahr, daß ihr Gift Mit

den Händenund mit der Zunge mischt? Daß ihr Verwun-

der, statt zu heilen-e Das ihr eurem Wohlthater Fallen
und Schlingen legt? Daß das Lamm sicherer vor dem

Wolf , als die Unschuld vor euch ist-? Daß ihr taub seod
Ich dem Flehen der Wittwe, bey dem Jammeru der
Weise, die doppelt Verwirtwetund doppelt verwaistdurch

euch sinds Deß die Namen Recht und Gerechtigkeiteuch

e
,

blos dienen nuissen, um, indem ihr ihre Gesetze mit Fü-
lßen tretet, ihre Rache von euch abzuwenden? Daß ihr
nur ein Herz habt, um zu gis-UN- UUds M» Leiden eures
Bruders zu euren Ergelzlichieiten zahlt-? Daß ihr die

- Wilh-Weit Ans. Kreuzschlagt-,Zuriddas Talent ius- Bettel-
hans verweist·?"«Daß ihrulezdertrcichtigeSklaven »und
übermüthigeTyrannen- zugleich seod2 Daß eure Liebe

Wollust,eure Gottessurcht Lästerung, eure Wohlthätig-
keit-probieren eure BescheidenoeicHochmuth,eure Freund-
schaft Eigennutz,euer Liebkosev hckmischerSpott, und je-
der eurer Schwureein Meine-TOist? Daß ein sirokodil
aus euren Augen«-weint?Daß ihr gebt-um zu nehmen,

küßt,umzzn verrathen, umarmt, um zuerdruceenr Daß
ihr einsame durchdas andere, den Geiz durch die Ver-

schwendung, und die Verschwendung durch den Geiz zu
einer Tugend erhebt? Schreckliche Antlagenl O ich bitte

euch, fordert Genugthuung, fordert sie noch von der Asche
der Perle-umher, die den Teufel abmahlteu, und euren

Namen unter das Bild setzten! Aber ihr schweigt, und

welch ein trauriges Vetenntniß ist dieses Schweigen!
Kann mir jetzt euer Heulen nnd Zähnklappenbehm Au-
bliete des Kometen, eure öffentlicheund heiniliche Furcht
vor ihm noch ein Reithsel sehn-? Ihr habt ganz Recht-
Entweder muß er selbst so wenig taugeu, als ihr, oder er

kann euch unmöglichmit seinem Seh-reifeso freundlich
zuwedelm als eure Schoßh-unde. Mit einem Worte.

»Wenn dieser fliegen-de Drache»auchein-e wahre Tauben-
Natur besitzt-, er muß doch zum ersten-male empfinden,
wie es einem Zornigen zu Murhe ist, sobald er auf feiner,
Reife in das Sonnenbad, das ihm, wie man von seinen
vertrautesten Freunden weiß, zur Stärkung seines ge-

schweichtenKörpers ver-ordnetist, sobald, sag-eich, er auf
diese-r Badereise, die er nach- dein Pehfpcele unserer ge-
lehrtesten steif-endenbevuahemit einer etwas zu großen
Eilfertigteit zurucklegt,silch«a-uch·unreine oberxlachlnhe
Welt- und Menschen-kenntan erwirbt, und meiner herz-
lichen Liebe gegen euchwerdet ihr also die wohlmeinende
Warnung vor der Sicherheit des nachtuan und den

wehte-weinendenRath zu gut halten, daß ehrteinen Au-

genblickversaumt, nicht nur im Staub und in der Asche
Buße zu thun , sondern auch »bed,dieser Gelegenheit end-

lich einmal mit Ernst den gewißinteressante-u Versuch
anzustellen, ob es denn wirklich ganz unmöglichist, daß
aus den klugen, gelehrte-n, geistkund kunstrei-chen, tief-
uud scharfsinnigem kühnen, wilzigem seh-lauen und ver-

schlagenen Nachromm n — es alten Pater Adams auch
noch —- weiseund g te enschen werden. -

-

Erhebt, ich bitte euch, erhebt eure Aug-en, und seht,
wie freundlich-versöhntder meldeund sanfte Wandelsteen
jetzt schon auf euch herunterblicktlEr steht,eure Immer-
.schung, und tanzt vor Eurer-steh well diese ihn hoffen
laßt, daß späteMenschenalter, daß TUUftigeAstronomen,
daßGelehrte und Laoem Um sein«-Verdienstum die Mensch-
heit und um die Welt zuvetewlgeth ihn nicht blos einen
Heldendekehrerzwildern-· wes Iwch unendlich mehr sagen
will- Welt Christenbekehternennen werden, für und für.

—-

I
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Kot-respondsenzchlchrtchtem
»K«Tii·el,December.

Den 2-4. November- wurde die nächtlicheStille unsrer
Straßen durchs Feuertermuntetbrochem Alles, was hülssr
fähig war, wurde-« durch-denAusruf des-Thurmwachters —

Feuer im- Schleif-! schnell in Bewegung gesetzt; denn schon
schlugen die Verzehrendsn Flammen hoch- auf,v und schwangen
sich gkgknkdereglühenden Himmel, der bis-in-d·ie entferntesten
Theile der Stadt Lichtstrahlen warf-. Das Feuer war durch .

die Heislmgsrdhren des-Grosmarschails unter denGetncichern
des Königs ausgebrochen- und verbreitete sich schnell inniehkz
vetn Flügeln. Die Königinn war sein erster Gedanke, und
nachdem er· see in die Bellevue in Sicherheit gebracht hatte-
drang er muthig und mit Gefahr in sein Kabinett-, um« die

wichtigsten Gegenständenoch zu retten. Meist-les und Geräth
aller Art lagen aufgethürnit auf deinParadeplanz aber trotz
der Thätigeeit der Hülfe wurden doch-- viele kostbare Sas-

then ein Raub der Flammen. Der König befahl,-t"n·an
feile lieber das ganze Schloß verbrennen lassen, als daß ein

einziger seines-Unterthanen das Leben verlöre-. Schon hatte
sich auch der Purpur des Morgenroths und der- ruhig sich
erhebenden Sonne mit den hochrothen Gluthen der Feuers-

brunst vermengt-- und eine tiefe Stille herrschte um den flam-
menden PallasL Die Königin kam gefahren- uni. noch- ein-

mal ihn und das seherliche Schauspiel zu sehen, und ward
bis zu Thrånen gerührt. .

Der König bezog sogleich das Hotel des Minister-Z der

auswärtigen Angelegenheiten, und dieser den ander-n Tag eine

Wohnung in der Stadt.— Mehrere Häuser der Nachbarschaft
wurden dem Könige noch eiligst geräumt, und es entstand eine

vielfache Wechseluiig der Quartierez denn Jedesrvwar bereit-

Alles zu thun -· was zur Gemckchlichkeit des Königs behtragen
konnte, der aber auch durch Milde und Entschädigung der

Verdrängten seine längst geprieseue Herzensgüte von Neuem
beurkundete.

.

«

Die Stadt sendete eine-Oesoutation· an den König-s- und in

ihr-ein Namen hielt der Maire folgende Rede:

Sire! die Gefahr- welcherJhre Yiqiestötin jenerNacht
der Feuersbrunst ausgesetzt waren-, hat« die Herzen Ihrer ge-

treuer-Unterthanen ins zu grohe Bestürzung gesetzt, als das sie
in den ersten Augenblicken einen andern Gedanken, als den-

Allerlrsstdieselben gerettet sei-wissen-, Raum geben konnt-ne

Sire! es- war Ihrer guten- Stadt Knssel hdchst schmerzlich-
daß sie nicht- gleich avdtrvsStsdtenx beh Ihrerglücklichen
Thronbesleigung Ihnen ein- fretzivilliges Geschenk darbringe-n
donate-« Möchte es uns den«-nachgegenwärtig veritattit sehn-

den andern Städten zuvorzukomlneu, nnd erst Unsre Gabe
-

als einen schwachen, aber auch einzigen Beweis« den wir von

unserer Bebe. d"arbringenköunen-.zu den Füßen Ew.- Majestöt
niederlegen zu Wiesen« Erlanben Sie-une- das wir auch Ih-

rer Majestöt der· Königin eine Gabe überreichen- unt das

Gewicht des Verlustes-, den »Sie erlitten zu erwies-ern-

Der König antwortete: Ich hin gerührt-·über die Bereit-

willigkeit, mit der Sie sich zum Ersatz eines Theils des Ver-
hustes erbielem den ich iv der traurige-n Nacht voiu 24.- er-

litt. Da dieser Verlust aber durchaus nur instschkgegem
ständen besteht-— die ich wohl gebrauchen kann-, aber auch zu

entbehren weist , so nehme ich das Geschenk das-Steinhau-
bieten, nur ,--um es Ihnen wieder suzusiellem Ich wünsche-
daß es zur Vollendung del Kasernenbaues und zur Erleichte-
rung Ihrer Lasten auf- das künftigeJahr angewendet weist-en

möchte. Auch weis-' ich Ihnen herzlichen Dank für das Ge-

schenk- das Sie der Kdniginn anbietet-.
«

Mit Vergnügen
werde ich Sie verinögen- daß· sie den Beweis Ihrer treuen

Anhänglichkeitannehme." Ich· will nicht schliessen-,ohne Il-
-

-

-

nett noch«besonders über die« von meinen guten-—.Einwohnern
Kassels beh dein unglücklichenUAnlaßan den«TagspgelegteLiebe
meine Zufriedenheit- zu bezeugen- und ieb halte mich versichert--v
daß dein Unglücke vol-gebeugt- oder Einhalt wäre gethan wor-
uen-« wenn nur menschliche Kräfte dies vermocht hatten.

Die Deputirten wurden darauf zick KVIWMI Ell-führt- die
auf ihre Anrede- in der sie ihr das Geschenk DI- Stadt anbo-
ten- erwiedevtet

—

»

Mit der Erlaubnis des Königs, meines Gemahks-- neh-
me ich das Geschenk ans- das Sie mir im Namen der Stadt
anbieten. Besonders theiier wird es mir sehn- wenn ich es
als einen Beweis ihrer treuen Anhänglichkeit ais den König

,

und an- mich ansehe-
Jeder Hauseigenthümermußte- als der Brand gestillt

war- einen Arbeiter ins Schloß senden- uin den «.-chutt hin-
wegzsiiräuinen, der ins dein- durch die Feuersbrunst zerstörten
Theile des Schlosses Zeus-gehäuftlag. Auch der Theil des

» Schlosses- welchendie Flammen schonten, ist durch die Nettungse
nlialten ganz ruinirt- und das Ameiiblement gar nicht mehr

zu brauchen» Auch das Seit-los kann ohne gründliche Verbes-
serungen nicht mehr bewohnt werden. Anfåiiglilhfürchtete
man-« ieser Umstand würde den König bewegen . den Winter

.

nach Braunschirseig zu gehen- Nun- sich aber der Hof in der
Bellevue und Frankfurter Straße etablirt und eingerichtet
hat- ist es bestimmt - daß Alles brijln Alten bleiben wird.

«

« rAusAbend des·Brandes sollte eine neue Oper: Ln Pein

UPSFFOOus til-· qui Pluit aux Dei-mes- ausgeführt werden.
Der WVUDS Wes-MU- WUIM hi- Vvvstellung aber auf den fol-
genden Abend verschoben- wo« sie- bei-— gesunken- Haus aufge-·«

führt ward. iYou ihrem Wer-the künftig; denn die schöne Mu-
sit von der zartenKonirosttion dee Kaperimeisters Bis-maint-
der den Musilsfreunden durch seine kleinen Dilette schon so
viel Genuß verschafft hat ,- verdient eine aufmerksaine Beur-
theilung.

- Paris;
. Bev- Gelegenheit des Theater Fahdeau kann man einige-

KoulissemNeuigkeiten nicht mit Stillschweigen übergehen.
Die viel- geseverte Cendrillon- Mike-. Aler.andrine St;-Aubin-
»wirt) sich verheirathen - Mlle. Boulanger ebenfalls. Hir.
«Spv n-t i n i . Kompositeur der Besten-innen u.-s·. w; tritt eben-

falls mit Nile-. Ernte-d- der Tochter des besten französischen .

vianoinacbers in Paris-i in »den- Sland der Ehe. -·Mlle.
Equkvs bringt ihm eines Aussteuer von soc-wo Fr. mit,
wozu-- ein Onrei noch neuerdings 50-000 hinzu fügte.

"

M ar tin macht im neuen Singspiele: le Magieien saus-

Magies sast nicht weniger Vergnligen-- als El leviou- der

rührend-« bezaubernde Elle-virus verhällt unter deir
Lumpen des verlorne-n Sohns.. Bei-, der lebten Vorstellung
des Magieiens kain eine Katze auf die Bühne ; ohne sich irren

zu lassen , exorcisirlkk ge Ma r-ti«·n- und- nach einige-i Besinnew
ergriff ste-endlichs’«unt"ergroße-i Gelächterder Zusehen die Flucht-

Ein Rath se·l",·
dessen Auslösungwieder ein Rätbsel iste-

Md sind die Besten und Edelsten der cdeutschean Nation-
ohne alle- Schonung behandelt worden ?

«

-

Antw o rt..

Im Morgsenblatte, nie spr. Dis. Gebrauch-nann-
tin Jena behauptet. Ist) weil in jener Zeitschriftsein mnstisckier
slinroth nicht sü- Weihrauch erklärt wurde-
-——-

·«-·-·) Mein tes Intelligentillatttdäder Jeimischxn Anmqu
s ·8eitun··g——S..6«23,und ils-sie

«


